


VI. Zusammenfassung 

5 817 Satz 2 BGB - Eine systemwidrige Vorschrift? 
von Rechtsanwalt Dr. Thomas Wazlawik, LL.M. (St. Louis University), PassauX 
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4. Gesetzlicher Ausschluss des 5 817 Satz 2 BGB 

5. Fehlerhafte Ausweitung der Anwendung auf alle 
Bereicherungsansprüche 

III. Zusammenfassung 

Der BGH hatte in jüngerer Vergangenheit mehrfach Sachverhalte zu beurteilen, in denen die etwas exotisch an- 
mutende Vorschrift des § 817 Satz 2 BGB eine Rolle spielte.1 Leider haben die jeweiligen Senate die Gelegenheit 
ungenutzt gelassen, sich dabei eingehender mit dieser Vorschrift zu befassen. Im vorliegenden Beitrag soll, nach 
einer Übersicht über Rechtsprechung und Schrifttum, ein etwas genauerer Blick erfolgen. Der Verfasser vertritt die 
Auffassung, dass 5 817 Satz 2 BGB, entgegen der bisherigen Sichtweise, nur einen äußerst begrenzten Anwendungs- 
bereich hat und die bisherige Anwendung im Widerspruch zum System des BGB steht. 

* Der Autor i s t  Rechtsanwalt und Partner der Sozietät Kübler GbR. 
1 BGH, Urt. V. 26.1.2006 - IX ZR 225104. ZIP 2006, 1101 (s. auch Urt. vom selben Tage zu IX ZR 229104 und IX ZR 106105); V. 10.1 1.2005 - 

III ZR 72/05, NJW 2006, 45 (dazu Moller, NJW 2006, 268); V. 23.2.2005 - Vlll ZR 129104, NJW 2005, 1490. 


















